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Vorbemerkungen
Alles, W dsSs heute über dıe katholische Kırche der Volksrepublik

Chına (VR China) WI1E auch über dıe chinesischen Religionen insgesamt
SaScCH versucht, 1st irgendwie ambıvalent und unvollständiıg. Es fehlen
zuverlässıge chinesische cChliche uellen nıcht L1UT ZUT Entwicklung der
Kırche nach der „Befreiung“ VO:  > 1949 (gleichsam TunNdung der Chıina),'
sondern auch über dıe interne Auseinandersetzung und dıe tuelle
tung der Kırche den Ere1ignissen VO Junı 1989 Massaker auf dem
Tiananmenplatz) und anderen Gegenwartsiragen.? Sodann g1ibt eine Ul-

klare intern-kirchliche Struktur, dıe fast unmöglıch macht, gerechte und
tundierte Aussagen über diıe eologıe, dıe Personen und Freignisse
machen. Woraut sSo. siıch verlassen? Auf eıgene Kontakte, aut Reılise-
berichte, auf Aussagen der offiziellen bzw. „romtreuen“ Vertreter der Kıirche
oder autf das Schweıigen, das der katholischen Kırche othiziellerseits TÖMLI-
sche urle) hinsıchtlich iıner Lösung für Chıina immer noch überwiegt?®
Hınzu kommt noch die Tatsache, dıe das „China-Problem“ immer wleder
überschatten scheint, nämlıich Chına 1 allgemeinen ist eın Phänomen,
dem 11U  S mühsam wenn überhaupt!) Zugang findet

Dıe besondere Problematik der chinesischen Kırche esteht nıcht 11U1

darın, S1C eiNne gespaltene Kırche Ist, deren Teil O sıchtbare Verbin-
dung ZU Stuhl lebt, sondern auch darın, S1E soziologisch esehen eine
kleine Minderheıt darstellt und als „Iremde Religion” definiert wird.4 Ste ebt

iıner Gesellschaft, der institutionelle Religion N1E eiINe permanent große
gesellschaftliche und politische olle gespielt hat eute ebt S1E iıner
sozialıstischen Gesellschaft, dıe sıch als atheistisch versteht, der dıe Parte1

Mıt den chinesischen Quellen setz! sich beispielhafter Weılse das Werk VO)  -

SCHÜTTE auseinander: Die katholische Chinamission ım Spiegel der rotchinesischen Presse,
iunster 1957

Hıerzu vgl MALEK, ‚Mitgefühl und die Entschlossenheit, CS sich nichts kosten
lassen‘. Wir und China ach dem Juni-Massaker ıIn Beijing. Versuch einer Collage, 1n China heute
111 1989 4,a

Dıe päpstlichen Aussagen über sınd folgenden Werken zusammengestellt:
WURTH (ed.), Papal Documents Related LO Fhe New China 1937-19 Maryknoll,

Hong Kong 1985; apDsı Johannes aul O ber die chinesische Kirche, ALEK
PLATE Hrsg.), Chinas Katholiken suchen EUE Wege, Freiburg Br. 1987, 139-153

Hıerzu vgl MALEK, Der traditionelle chinesische Aad: und die Religion(en), 1n
MALEK PRAWDZIK Hrsg.), 7Zrwischen Autonomie un Antehnung. Die Problematik der

Ratholischen Kirche ın China, theologisch un geschichtlich gesehen, St Augustin-Nettetal 1989,
31-53
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eine noch) große olle spielt und der Patrıotismus betont wird Auf Mhiese
Weilse ist sowohl die Geschichte W1E auch die Gegenwart der Kırche Chına
eprägt UrCc eine Spannung zwıischen der chinesischen Kultur und Gesell-
schaft auf der ınen und der abendländischen Form des Chrıstentums auf der
anderen Selte.® DIie kommunistische Machtübernahme VOIN 1949 hat ZW al viele
Änderungen herbeigeführt, die Spannung cdieser Hınsıcht ist jedoch inten-
S1ver geworden. Chına ordert also weıterhın die Kırche grundsätzlichen
Entscheidungen heraus.

Dıe folgenden Anmerkungen ZU  e Sıtuation der katholischen Kıirche der
Chına beabsichtigen, einıge bisheran unbekannte bzw. bel der Betrach-

CUN! der chinesischen Kırche wenig berücksichtigte Aspekte für eiINeE
weitere Diskussion suggerleren. Es wird versucht, die Problematık der
chinesischen Kırche ım Rahmen der chinesischen Ordnungsphilosophie darzu-
stellen, über die aktuell herrschende kommunistische eologıe und
deren Religionspolitik auszugehen, amıt auf eine tiefere Dımension
der der chimesischen Kırche vorzutindenden Fragen hinzuweılsen, WI1E S1E
übriıgens auch ım Falle der Kırchen 1Im „konfuzianıschen Raum'  0 (Taıwan,
Korea, Sıngapur, Vietnam) ıchtbar wird.® So wird ersten Teiıl (I der
chinesische Kontext, der als eiINe Ordnungsphilosophie verstanden 1St, bespro-
hen. Im zweıten Schritt (I1) wird versucht, das tuelle komplizierte Bıld der
chinesischen Kirche skizzıeren, dann 1mMm dritten Teiıl 11I) auf einıge
kiırchenpolitische Möglichkeiten und „missionspastorale” Aufgaben der WESt-
en Kirchen hinzuweılsen.

Der ordnungsphilosophische Kontext der chinesischen Kirche

Um auf die Problematik der katholischen Kırche der hıina tieter
einzugehen und auf die über die aktuelle Religionspolitik hinausgehenden
Perspektiven der Kirche hinzuweisen, muß hıer, gleichsam als These,
festgestellt werden, dıe egrT1TeE Orthodoxie/Heterodoxie, Fremdreligion,
Aberglauben, Ausland, Imperialısmus, Einmischung bıs heute die ord-
nungspolıtischen und -philosophischen Koordinaten en, dıe dıie ung
der Chınesen gegenüber der Relıgion, insbesondere aber dem Chrıstentum,
bestimmen. Sıe begrenzen auch stark den Spannungs ogen der Religionspoli-
t1k, und ZW: heute SCHAUSO wıe tradıtionellen China, als die herrschende

Hıerzu vgl. VOT allem GERNET, Christus kam his ach China. Fine erste Begegnung und ihr
Scheitern, Zürich-München 1984; LAURENTIN, Chine el Christianisme. Apres les 0CCASLONS
MANUEES, Parıs 1977:; VE OHM, Asiens Nein und Ja ZU: westlichen Christentum, München
1960; TANG, Kann IMAan zugleich wahrhaft Christ Un Chinese sein?2, Concilium 15
1979) 402-404; ST LOKUANG, Wie kann MAan gleichzeitig echter Chinese und echter Christ
sein?2, eb 400-401
D  D Darauf welst besonders EVERS Das Verhältnis Uon ‚AA und Kirche ın einıgen
Ländern Asiens: Die Religionspolitik ın der Volksrepublik China und Vietnam ım Vergleich mıt der
UÜon I atwan, Singapur und Südkorea, MALEK PRAWDZIK Hrsg.), C1t., 5573
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Oberschicht sıch noch als ontuzlanısc empfand.’ Meınes FErachtens laäßt sıch
L1UT VO:  } hıer AUS eINE eutung der FEntwicklung und der aktuellen Sıtuation
des Christentums gewinnen und vielleicht auch eiINE Zukunftsperspektive.
Man muß sıch also vergegenwärtigen, bel der theologıschen (Z.
nkulturation) und kirchenpolitischen Beschäftigung mıiıt den Kırchen Chına
sehr oft verschiedene hıstorisch-kulturelle Rahmenbedingungen unbeachtet
bleiben, dıe jedoch die et21ge Sıtuation und das manchmal störende
pragmatische ande der chinesischen Kırchen ImMp. ut vorstrukturlieren.
Viele hinakenner haben immer wieder betont, die Sıtuation der Kırchen
und die chinesische Religionspolitik nıcht O, iınen Rekurs auf die Religions-
geschichte und die Entwicklung der Beziehungen zwıischen aal und Religion

tradıtiıonellen Chına adäquat ertaßt werden können. (Dies betrifft
gleichen Maß  m& die China und Taıwan.) och weniıger wird eın kirchen-
politisches ande Zukunft möglıch, WCINHI diese kontextuelle Betrach-
tungswe1se außer acht läßt

Festzustellen ISt, sıch Chına heute insbesondere nach dem Jun1
1989 auf der Suche nach iıner rdnung befindet, Was bedeutet,
Chına „seine ausendalte ordnungspolitische Dıskussion seinen OTd-:
nungstheoretischen Kategorien weiterführt. Es stehen nıcht Lwa Marx und
Friedman, sondern Konfuzius und Laotse einander egenüber”.* In UNSCICIN
Kontext können WIT diese Feststellung weıterführen, indem WIT SAaSCH,
auch heutigen Chına die ordnungspolitische Auseinanders etzung SOWI1E die
Spannung zwıschen Orthodoxie und Heterodoxie Rahmen und der
Sıtuation der Religionen bzw. Kırchen deutlich ıchtbar wıird Ohn!:!  (D Jetzt auf
dıe Grundlagen der ordnungspolitischen Dıskussion einzugehen, sel hier nach
Kırsch und ackscheidt festgestellt: „Dıe Erfahrung der gesellschaftlichen
Wirklichkeit hınas und die Lektüre der für die eutung und Legıtimierung
dieser Wirklichkeit wichtigen Texte des Konfuzius, seliner Nachfolger und
Gegenparte egen zwingend dıe These nahe, Chıina, 1m Gegensatz ZU

Westen, die Vorstellung iner horizontalen Ordnung nıe entwickelt hat; g1bt
1L1U1 EINE regelbedürtftiger und regelwürdiger Beziehungen: dıe vertikale.?°
Im Gegensatz den Menschen des estens ebt der Chinese einer
eindımens1ıonalen Gesellschaft, welcher CN eINE Über- und Unterordnung,
nıcht aber en rege €Ss Nebeneimander, Ja Gegeneimmander VO  . eichge-

Vgl. hierzu MALEK, Theorie und Praxis Chinesischen Religionspolitik. Eine frappierende
Kontinuität, MENSEN (Hrsg.), China, sein EUES Gesicht, Nettetal 1987, 151-179

KIRSCH MACKSCHEIDT, China. Ordnungspolitik ın einem konfuzianischen Land,
Baden-Baden 1988, Man vgl uch CHEN AUANLIANG, Zur rage der Transzendenz ın
China, 1n China heute g’ RZ5
Q  U „Das vertikale Ordnungsschema stellt darauf ab, die Indıyvidual- DZwW. cdıie
Kollektivaktoren ıner mehr der wenıger vielstufigen Hierarchie einander über- bzw.
untergeordnet sınd, und dıe Regeln für den der Menschen miteinander
festlegen, welche Rechte und Pflichten die einzelnen Aktoren gegenüber den iıhnen
Jeweıls über- bzw. untergordneten Aktoren haben Hıerarchie lautet das Stichwort.
amıt unterscheidet siıch das vertikale Ordnungsschema ziemlich jeder Hınsıcht
VO)  — seinem hor1izontalen Pendant:‘  ‚66 6 KIRSCH MACKSCHEIDT, OP- Clt., 11)
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stellten 1bt Nıcht als ob esECS Neben- und Gegeneimander nıcht gäbe;
gıbt sehr wohl, 11UT wiıird als weder regelungsfähige noch regelungswür-
dıge Erscheimung angesehen. Es ist kaum eINE Übertreibung, WE

teststellt, für iIınen Chinesen horizontale Beziehungen nıcht ordnen,
sondern vertikale transformieren oder falls dies nıcht möglıch 1sSt

kappen sind.“10
Dıes bedeutet auch, = ınes Konftliktes zwıischen den autf

unterschiedlichen ängen der Hıerarchıie angesiedelten Mitgliedern der
Gesellschaft (z Kırche Staat; offizielle Kirche Untergrundkirche) die
Konfrontation 11UT damıiıt enden kann, Jeder der Konfliktpartner sıch die
E  t1ık des anderen ansıeht, Selbstkritik übt. seline Meınung und sSe1IN Verhalten
revıdiert und „ZUT rdnung zurückkehrt“.!! Es entspricht deshalb dem Eıgenin-
teresse der Beteiligten (z. der katholischen ischöfe), INnen Konflikt
vermeıden, der SCH des Fehlens VOI1 epe „dAUuS dem Ruder laufen
könnte“ und dessen Ausgang sehr wenıg vorhersehbar ist. Außerdem, WCTI siıch

dıe etablierte (orthodoxe) rdnung stellt, stellt sıch ußerhalb jeder
rdnung, beraubt siıch selbst jJedweder gesellschaftlichen Gestaltungsmöglich-
keıt (wıe Falle der Untergrundkirche bzw. der „Hauskırchen testzustel-
len ist) Dıese Ordnungsphilosophie läßt sıch auch weıteren
praktischen und kirchlichen Folgen nachweisen. Sıe bildet iınen Rahmen,
dem den Fragenkomplex „Kirche hına"'  D erortern soll.

FEın wichtiges FElement muß noch hinzugefügt werden: dıe Frage nämlıch, ob
einNne Religion VOI)1 iInem absoluten Standpunkt ehre, ogma Aus gesehen
wahr oder falsch ISt, stellt sıch Chına nıcht ES enugt, WC) S1C der
Tradıtion wurzelt, ihre Lehre dıe Ööffentliche Moral stärkt und ihre Ausübung
wıirksam ZUT allgemeinen rdnung beiträgt. Wıe sıch dıe herrschende Schicht

iner ehre stellt, hängt VO:  - diesen Krıterien und VO  — der polititschen
Sıtuation ab Das heı1ilßt aber auch, das, Was korrekt (orthos, chın zheng)

sıch wesentlich auf die Art des Handelns (hraxis) bzw. auf dıe Durchfüh:
Oder Unterlassung bestimmter Handlungen bezieht und TSL zweıter

Linıie auf die korrekte Meınung Oder Überzeugung (doxa).?
Eiıne daraus resultierende These lautet: dıe Sıtuation der Religionen

China, einschließlich Ooder‘ VOT allem der christlichen („ausländısch  &9
Kırchen „Lehren”), 1st der ordnungspolhtischen Wirklichkeit hınas (VR
Chına SCHAUSO WI1E alwan) gewissermaßen vorgegeben. Eın kirchenpoliti-
sches ande: und ung cdieser Wirklichkeit gegenüber müßte diese
kontextuellen Bedingungen solange die Ordnungsphilosophie unverändert
bleibt) mehr als bısheran berücksichtigen.

10 Ebd.,
Ebd., 34{f.

12 Hıerzu vgl. SCHMIDT-GLINTZER, Viele Pfade oder ıin Weg? Betrachtungen ZUT Daurchset-
ZUNG der konfuzianischen Orthopraxie, SCHLUCHTER Hrsg.), Max Webers Studie über
Konfuzianismus und I a0ismus. Interpretation und Kritik, Frankfurt 1983, 2098341
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Ungemen bedeutsam diesem Zusammenhang ist die Frage des Verhält:
NıIsSsESs zwıschen Kırche und Staat. 13 Das Verhältnis des chinesischen Staates ZUT
Kırche (und 2CE VerSa) War der chinesischen Geschichte und Gegenwartschon immer e1in sehr wichtiges und kompliziertes Problem.14 Die tung der
chinesischen herrschenden Schicht ZU111 Christentum War Immer eEINE Heraus-
forderung und umgekehrt den Worten des Shanghaier Bischofs
Lux1an „d1ıe Kırche hat eingeschärtt: ‚Dıe Monarchie kommt VO!  - e“
Heute hört sıch das recht absurd und lächerlich Dıe Kıirche hat sıch der
Revolution gegenüber feindselig verhalten und hat dadurch große Verluste
hinnehmen mussen. Dıe Kırche hat sıch dem sozlalıstıschen System wıdersetzt
und amıt wlederum erhand Unglück verursacht.“1

Im chinesischen Kontext eschränkte sıch allerdings die Frage der Religion1Im Staat auf dıe Formulierung 1InNnes modus Vivendi: SIng das Überleben
oder Absterben iner VOor allem „ausländischen“!) Religion. Dıe Religionspoli-t1k Warlr dementsprechend EINE Politik des do ul des Mıt den Worten ines
heutigen Parteitunktionärs formuliert, bedeutet „reguläre relig1öse Betäti1-
SUNSCH mussen geschützt werden, ırreguläre relig1öse Aktıivıtäten mussen
eingeschränkt werden. Das Beschränken ırregulärer relıg1öser Aktıyvıtäten
geschieht des Schutzes regulärer relig1öser Aktivıtäten willen, fördert
dıie Normalisierung der relig1ösen Betätigungen. Deshalb muß die relig1öseWelt VO.: Gesamtıinteresse der CN Gesellschaft ausgehen; S1C muß die
normale öffentliche Ordnung, die Produktions- und Arbeitsordnung aufrecht-
erhalten, und S1C muß sıch ırregulären rehg1ösen Aktivitäten wıdersetzen.“16
Aus dem Munde Ines katholischen Bischots wird das Problem Kırche Staat
nıcht unähnlich artıkuliert „Pluralismus heißt energisch versuchen, das
Fvangeliıuum Rahmen aller möglichen Gesellschaftssysteme verkünden.
Weıt mehr als eINe Milllarde der Menschheıit ebt unter dem sozlalıstischen
System. Dıe Grundhaltung der Kırche sollte sıch weltweit wa folgender-maßen äußern gegenüber den Katholiken, die unter diesem System eben,
Verständnis zeigen und S1E iıhren Adaptationsversuchen unterstuützen; VOI1
ihren Erfahrungen, Erfolgen und Mißerfolgen lernen versuchen: S1E ermut1-
SCNH Zeugni1s wird wertvoller se1ın, als ihre Sıtuation immer wleder
eiINe andere Ist.  z

Vor diesem ordnungspolitischen Hintergrund können WIT Jetzt der
internen Problematik der katholischen Kırche zuwenden, wobe!l orwegneh:mend konstatieren Ist, der Grundsatz der Irennung VO:  $ Kırche und
13 Im allgemeinen vgl hierzu HÜNERMANN, Die katholische Kirche UN der moderne AaAd:
Grundsätzliche Überlegungen, Verbum SVD 31 1, LE E  Cn und Utz OP, Die
Religionsfreiheit katholischer Sicht, Internationale katholische Zeitschrift 19 1990
155175
14 Vgl YANG, Religion ın Chinese S0ciely, Berkeley-Los Angeles 1961; MALEK, Der
traditionelle chinesische Ad: und die Religion(en), CIE:: passım.15 JIN LUXIAN, Die Kirche ın China. heute UNı ITLOTDETL, China heute V I 1988 S 41
16 IANG PInc, Die Religionstheorie des ATXISMUS Un die Religionspolitik Partei sorgfältigstudieren!, China heute VI 1986) 5-—6,
17 JIN LUXIAN, Cit-.

279



aal ezug auf die nıcht einmal überdacht werden könnte und
folglich sollen die lore der Kırchen auch künftigen „freien” China) offen
bleiben en Kompromuiß wesentlich wird. Wır ußerhalb hınas sollten dafür
sens1ıbel Se1N un! die Tatsache anerkennen, bıs heute Chıina keine
einzıge Organısatıon gab, die nıcht unfter irgendemer Autfsicht der wıe auch
ımmer ges  teten) Regjerung stand. Dıe Herausforderung, dıe durch dıe
Spannung zwıschen Religion und Aa Chına vorhanden 1St, bleıbt, wWw1eEe
andere asıatısche Länder bestätigen, bestehen. Unsere Arbeıt muüßte dies
mehr und mehr berücksichtigen.

E  a hne Einheit oder die Gegenwärtigkeit des Vergangenen?
den etzten eLtwas mehr als zehn Jahren (selt dem Ende der Kulturrevolu-

t10Nn und der Verurteilung der „Viererbande”) ist. dıe Kıirche hına
Gegenstand iIner vielseiıtigen Bewunderung SCWESCH. Man sprach 5S0Sar VO:

Modell und VO!  — egen der Chrıisten China .18 Mıt zunehmenden
Reısen, Kontakten, Partnerschaften und Austauschmöglichkeiten nıcht
zuletzt auch uUrc. den Besuch VO  — Bischof Lux1an Deutschland
1.-30. Junı 1990)!9 erwuchs aber die ernste rage: TUO vadis Kırche
China? Intensiver als VO 2 sıcherlich auch durch dıe chimesische
Demokratiebewegung) fragen Was 1st eigentlich „Kirche Chın:  a ,  “ Was 1st

Selbstverständnis, W1EC soll S1E verstehen lernen? Be1l den Antworten
auf diese Fragen greifen WIT zunächst auf das stereotype Bıld der chinesischen
Kırche zurück.

Das Bild der Strukturen
Das isherige Bıld der katholischen Kırche der Chına besagte, S1E

spatestens selt 1957 (Gründung der Patriotischen Veremigung der Chıines1-
schen Katholischen Kırche, Zhonggu0 tianzhufjiao aiguohui, zweı
1emlich einheitliche Blöcke geteut 1st Da ist einmal chie durch die PVChKK
repräsentlierte offizielle katholische Kırche, dıie den Anspruch erhebt (und VO  -

der kommunistischen Reglerung dafür Zustimmung erhalten hat), die alleinı-
SC Vertreterin der katholischen Kırche Chıina SCIMN. Sıe gründet auf den
Dre1i-Selbst (san zi) Selbst-Erhaltung, iınanziell auf eigenen Füßen stehen
und keine ausländısche ılte annehmen:; Selbst-Verkündıgung, das
Evangelıuum allein durch chinesische Kräfte verkünden lassen; Selbst-Verwal:
L(ung, die Kırche selbständig, ohne Abhängigkeit VO Ausland verwal-
ten. 29 Anzumerken ist hier, EeINE Sıtuatlion, der eın xenophobischer Staat
18 Vgl MALEK LATE Hrsg.), Chinas Katholiken suchen NLEUE Wege, Gl

HEYNDRICKX, The Chinese Catholic Church anı the Churches. The Search for New Model of
Relationship: Equality and Mutual Kespect, China and Europe. Yearbook )8) Leuven 1986,
180-197

Vgl China heute 1990 3,
Zu $anzı vgl MALEK, Der Neuaufbau der katholischen Kirche ın der Volksrepublik China,

MALEK / PLATE (Hrsg.),-op. CIt., bes 34f.
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auf die TUuNduUNg iner unabhängıigen, offiziellen Kırche drängt, der
Geschichte des Christentums nıchts Neues 1st (Monophysitismus, Spaltung
S}  est, englısche und deutsche Reformation). Jede offiziell zugelassene
Religion Chıina wırd durch eINE Patriotische Veremigung aiguohut vertre-
LE  S Innerhalb der katholischen Kıirche gibt dre1 solche staatlıch anerkann-
LEN Gremuien, nämlıch: die PVChKK, dıe sıch AUS Laıen, Priestern und
Bischöten ZUsammenNnSETLZ! und als 508 „Massenorganisation” dıe entscheidende
olle der Kırchenpolitik spielt; dıe Admimmnistrativkommission der Chinesı1
schen Katholischen Kırche AKChKK), die sich gleichfalls AUS Laıen, Priestern
und Bischötfen ZUSAaMMENSETZEL, deren Rolle aber nıcht polıtisch, sondern mehr
organısatorisch A  iınner'  chlich) ist und SC. das Chıinesische Bischofs-
kolleg1ıum, das jedoch nıcht selbständig, sondern völlig der Admministrativkom-
miıissıonN unterstellt ist und eiIne LNEUC olle kämpft.?!

Auft der anderen bekannten Selte gibt dıe aus chinesischer ıcht)
nıiıcht-offizielle Kırche, die Untergrundkirche, dıe wıederum den Anspruch
erhebt, dıe einNzZIge, echte, dem aps gegenüber oyale katholische Kırche
Chına sSECE1IN. Da jedoch eINE öffentliche erbindung mıt dem aps und dem

Stuhl, der die China nıcht anerkennt, nıcht möglıch ist und jedwede
Aktıvıtät dieser Rıchtung zunächst staatsteindlich interpretiert wird,
bleıbt dıe ntergrundkirche klandestin:; aber uch die offizielle Kırche, die ihre
Loyalıtät dem aps gegenüber inzwıschen me durch einzelne Bischö-
fe) betont hat, kann diese indırekt PE  klandestin!) äußern.?? der Spaltung
der chinesischen Kıirche erkennt das wirkliche Drama. Dıes iıst
tragıscher und unerträglicher, als dıe Reglerung sıch ge genwartlg e  t, der
ınen Kirche auf Kosten der anderen Leben einzuhauchen. Dıe gegenwärtige
Sıtuation der Spaltung, sollte S1E sıch weıterhin verlängern, ist ungesund für
dıe katholische Kirche überhaupt.

Dıe Struktur der Untergrundkirche Wal bısher wenıger bekannt Es
anzunehmen, sıch auf beıden Seıiten der chinesischen Kırche
bemühte, die ım Jahre 1946 errichteten Dıözesen iırgendemer Welse mıt
Bischöten besetzen, bel dem großen Personalmangel und der Überalte-
LUNS der Priester ! nıcht leicht Wa  = Es hıerbei nıcht vermeılden,
kons equenterweise einzelne Diözesen doppelt besetzt wurden. Im Zusammen-
hang muıt den Verhaftungen VOIL Katholiken 1m Dezember 1989 wurde
ekannt, November 1989 der Provınz Shaanxı eINE Versamm-
lung der chinesischen ntergrundbischöfe stattfand, be1 der die Chinesische
Bischofskonfterenz 1Im Untergrund gegründet wurde. dieser Versammlung
nahmen Personen teıl darunter lediglich zehn VO:  - den wahrscheinlich über

Dıie atzung en dieser remılen vgl ALEK PRAWDZIK (Hrsg.), Clt.,
155-161

22 Zur tuatıon der katholischen Kirche In der Ühina 1m allgemeinen vgl.
MALEK PLATE Hrsg.), C1t.; LADANY, The Catholic Church ın China, New ork

1987; MALEK, Die katholische Kirche ın Volksrepublik China, Stimmen der Zeit 208
7! AA ART
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Bischöfen des ntergrundes) S1CE wurden späater fast alle verhaftet.?? Dıe
Versammlung deutet darauf hın, bıs November 1989 keine strikte
organıisatorische Struktur der ntergrundkirche gab

Seılt der TUuNdUNg der katholischen Bischofskonferenz 1m Untergrund sınd
11UI) mehr Fakten über die Untergrundkirche bekannt Das Treften
Zhangerce anyuan) wurde nach Angaben der Teilnehmer deshalb
einberuten, weıl ZU ersten EINE erbindung zwıschen den Bischö-
fen des Untergrundes schaftfen wollte, en siıchthbares Zeichen der FEinheit
und einheitlicher Führung geben Nach den Dokumenten sıc!) des
Tretftfens wollte 111 auch die Shanghaler ynode VO:  > 1924 (die einz1ge
chinesische ‚ ynode) anknüpfen.?* Darüber hınaus sprechen diese Dokumente
über die Führun des Papstes und ıner „vollständıgen” COMMUNLO muıt der
CI katholischen Kırche (UCAN 549) Dıe Bischöfe legten iıhrer Idee den

Codex UTLS ( anoNnicCi GIE) zugrunde, vornehmlich Can. 447, dem
heißt „Die Bischofskonferenz, als ständige Einrichtung, ast der Zusammenschlufß der
Bischöfe eiINeTr 'ation oder AINES bestimmten Gebietes, die ZEWISSE hastorale Aufgaben für
die Gläubigen ihres Gebietes nach Maßgabe des Rechts gemeinsam ausüben, U  I das
höhere Gult, das die Kirche den Menschen gewährt, zu fördern, besonders durch Formen
uUN Methoden des Apostolates, die den zeitlichen un örtlichen IUmständen ın geeigneter
Weise angepha, sind.

Dıe kirchlichen Reaktionen auf die Tundung der ntergrundbischofskonfe-
CI A CH jedoch WIEC anhand verschiedener Berichte feststellen kann

her negatıv UCAN 549) Man Sprac auch Rom?) VOI)1 iınem voreiligen
und ugen Verhalten einıger Bischöte. Darüber hinaus SC1 diese Bischofs-
konferenz O Erlaubnis des Stuhles eg gegründet worden, also
nıcht ach dem CUuCI GIE,; Im Can. 449, heißt „Es steht ausschließlich
der Öchsten Autorität der Kirche k nach Anhören der betroffenen Bischöfe, Bischofs-
konferenzen errichten, aufzulösen der verändern In den Reaktionen
INan, die Bischöfe der Untergrundkirche selen 5SOS ar VO)]  — der Kongregation für
die Evangelisierung der Völker ebeten worden, keine Bischotskonftferenz
gründen, das 1980 gegründete offizielle Chinesische Bischofskollegium
nıcht herauszufordern. uch die diesbezügliche Erklärung der Bischöte VON
Taıwan VO: Aprıl 1990 1st voll Sorge die Einheıit der Kırche Zum
ersten riefen die Bischöfe Taırwans die beiden Gruppen innerhalb der
katholischen Kirche der Chıina dazıu auf, dıe Ereignisse der Vergangen-
eıt zunächst auszuklammern und den 1a10g egınnen Chiao-yu sheng-huo
chou-k’an 1990

Das oben dargestellte herkömmliche zweıteiige Bıld der Kırche stimmt ZWAaTl

großen und ZCN, die Lage ist Jedoch der Wirklichkeit viel komplizier-
rTer und die ısherige exklusive Schwarz-Weiß-Aufteilung trıftt nıcht mehr Sanz
L SCILAUSO wenig W1eE die Aufteillung ‚66  „gute („romtreue“) und „schlechte“

23 Sıehe hıerzu Verhaftungen Un Katholiken und Protestanten, China heute
D

ber dıie Synode vgl. VOT allem METZLER OMI, Die Synoden ın China, und Korea
Paderborn 1980, bes. EFE
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(„patrıotische”) Priester. Weder können Bıschöfe, Priester oder äubige der
Patriotischen Veremigung allesamt als „Verräter Roms  ‚c bezeichnet werden,
noch dıe Vertreter der Untergrundkirche als €  ge. Dıe tatsächliche ernet-
ZUNS 1st viel VE  OITEeNET und WIT en bisheran „Romtreue“” und „Patrioten”

iIner nıcht Sanz richtigen Weılse als strıkt gegensätzliche Optionen hinge-
stellt Dıie katholische Kırche der Chına wiıird heutzutage, VO  - den
chinesischen Priestern AUS Taıwan, dıe selt einıgen Jahre iıhre Heimat besu-
hen dürten und einen tieferen FEinblick die Lage VOT allem auf dem ande
en als WIT, folgende upplerungen al eingetent:?>

Patriotische Gruppierung(en)
Hıer heißt C 11UT eINE kleine Minderheit innerhalb der Aiguohui

(Patriotischen Vereinigung) wirkliıche Opportunisten selen, dıe ihren Glauben
verrieten; dıe ehrzahl selen verdiente Priester, denen den Dıenst
der Gemeihnnde gehe. Sıe selen der Patriotischen Veremiugung pro forma
beigetreten, ihre Kirchen wıederzubekommen. Dıe Seelsorge ahmen
der Patriıotischen Veremigung sEe1 ıhrer Memnung nach lange rechtter-
tıgen, WI1IE dıe öffentliche Ausübung und Verbreitung des Glaubens keinen
Finschränkungen unterworten sel; SO! das nıcht mehr ewährleistet sel,
ware bereıit, auch bei etahr für das eıgene Leben, wıeder 1Im Nter-

arbeıten. ?6 Innerhalb der Patriotischen Veremigung unterscheiden
die Berichte folgende rupplerungen

a) ppe der Aktivisten. Dıe Bischöte und Priester dieser Gruppe en
jegliche Beziehungen ZUI11 aps abgebrochen. Sıe erkennen den aps weder
als Oberhaupt der katholischen Kıiırche noch unterstellen S1C sıch seiner
Führung. Dıiese Gruppe verwaltet die Kırche nach eigenen Rıchtlinien, weıht
iıhre eıgenen Bischöte und propagıe: öffentlich Schm.  eden den
aps Durch den offenkundigen Abbruch der Beziehungen ZUI11 aps en
diese Bischöte und Priester automatısch eine Spaltung der Kırche bewirkt. Dıe
auptvertreter dieser Gruppe sınd die leitenden Bischöfe D Eınıge der
ihnen unterstehenden Priester sınd jedoch nıcht gewillt, ıhnen Oolge eisten
und halten ach WI1IEC VOT dıie Ireue ZU Papst. Ihrem eıgenen ewlssen
folgend üben S$1C ihr priesterliches Amt AUuSs Dıe der Gläubigen, die
USamnmıe mıt diesen Geistlichen völlig die Beziehungen ZU aps abgebro-
hen aben, 1st sehr gerng

Diıe folgenden Ausführungen sınd eiINe Zusammenfassung des China-Zentrum (Si
Augustin) 1ns Deutsche übersetzten chinesischen Artıkels VO:  — YAO T1ANMIN, LAanzai
Zhongguo alu Tianzhujiaohui, VOox cleri 1989, Nr. 288, D4 31 und Wo dui aiguohui
kanfa AuUusSs Vox cleri 1989, Nr. 289, 18-24 Fingearbeitet wurden gleichfalls die Mater1a-
hıen, die sich kritisch mıt den Ausführungen VOI1 YAO 1ANMIN auseimandersetzen: SHI
LINDAO, ‚Alanzal Zhongguo alı Tianzhujiaohui‘ du yihou, eb 34-31J; Ping ‚A1anzal
Zhongguo alıı Tianzhujiaohui“ yl WENTL, eb  9 Nr. 290, 7830 und andere kleinere
chinesische Artıkel und Berichte.

Eın Beıspiel hierfür g1bt der Artıkel VO]  — LÜ YÜDING, Wo 5220 jiandao di yl Wwel aiguohui
shenfu, Zhongyang ribao VO Aprıl 1990; Deutsche Zusammenfassung VO:  - BARBARA
HOSTER China heute 3’
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D) Gruppe der Gemäß:  1gten Zu dieser Gruppe ehören ZWal dıe der
Patriotischen Veremigung geweihten Bischöfe, S1E haben erdings N1E dıe
erbindung ZUI1)1 aps abgebrochen. Zumimindest „n ihrem Herzen“ erkennen
S1C den aps weıterhıin als Oberhaupt der tholischen Kırche Sıe en
den Papst N1E öffentlich angegriffen, iıhr priesterliches Amt üben S1C
AauUSsSSC.  eßlich für das Heiıl der Menschen AU!  N Von den unter iıhrer Leıtung
stehenden Priestern und Gläubigen hat sıch keiner VO: aps losgesagt.

C) Gruppe der „Umkehrer“ Diese Gruppe VO'  — Bischöten elobte en!|
ihrer Weıhe Gehorsam (der gegenüber), da S1E sıch SE die
Umstände dazu SCZLWUNSCH sahen. Später äanderten S1E ıhre Gesinnung.
Brieten den aps S® auf anderen egen) brachten S1E iıhren Wunsch
ach Gehorsam und Ireue Z Ausdruck. Der aps akzeptierte diesen
Gesinnungswandel und gab den Bischöfen unter bestimmten Bedingungen
wıieder den Status VO:  — egıtımen Bischöften. Zu dieser Gruppe gehören
bestimmte Bischöte bestimmten Provınzen und Kreıisen, die also recht-
mäßige Bischöte sınd. Dıe Gruppe der Chrısten Untergrund erkennt S1C
tragıscherweıse noch nıcht als rechtmäßige Bischöfte Sıe richtet nach WIE
VOTI Angriffe S1E und bezeichnet S1C weıterhin als Verräter.

Anhänger PINES Mittelweges
Zu dieser zweıten größeren Gruppe zählen überwiegend ehemals (bıs 1951

rechtmäßıg eweılhte Priester und Bischöte. eute gehO! jJedoch uch eINE
große Anzahl Priester dazu Dıe äalteren Priester unter ihnen tTaten nach
ihrer Haftentlassung nıcht der PVChKK bei Sıe brachen auch nıcht iıhre
Beziehungen ZU Papst ab, und noch wenıger verwalteten S1Ee dıe Kırche nach
ihren eiıgenen Rıchtlinien. Sıe ten die Ireue Gott, dem Papst und iıhrer
Missionsaufgabe. allen großen Festtagen nehmen Tausende VO)]  — Gläubigen

iıhren Gottesdiensten teıl Bedauerlicherweise behaupten die Bischöfe,
Priester und Gläubigen der Untergrundkirche mıiıt Hartnäckıgkeıit, diese
Gruppe weıl S1E Ööffentlich tätıg 1st der beigetreten sel, „LICUC
Gedanken“ bekommen habe und sıch als verdorbene Elemente
hätten. Dıiıe VO  — ihnen gespendeten Sakramente .seilen ungültig, der Hostıe
SC1 ESsus nıcht gegenwärtig, bel der Beichte erfolge keine Absolution und das
Ehesakrament habe keine Gültigkeıit. Dıe Gläubigen sollten deshalb dıe
Beziehungen ihnen abbrechen. Man dürte nıcht die VO:  > ihnen gespen eten
Sakramente empfangen, der Besuch ıhrer Gottesdienste sC1 eINE schwere
Sünde usw.?7 Absıchtlic. hätten S1Ee dıe Einheıit der Kırche zZerstorT! und eINE

27 Dıes ist uch der Inhalt der 50$. „Dreizehn Punkte“”, die dem rechtmäßigen Bischot
eter Fan ueyan VO' Baoding, ıner Führerfigur des Untergrundes, zugeschrieben
werden. In dem Schriftstück wird festgestellt, die Zugehörigkeit ZuUT Patrıo-
tischen Vereinigung eine Sünde sel, und der Empfang der Sakramente A us den
Händen VOI1 Mitgliedern der Veremigung gleichfalls eINE Sünde sel. SO dürte I: nach
dem Schriftstück, nıcht der Messe ın den öffentlichen, VOI1 der Vereimnigung
geleiteten Kırchen teillnehmen. Der ext der „Dreizehn Punkte“ ist seıit August 988
bekannt und wurde besonders Hebei, Shanxı, Shaanx1ı und (sansu gleich drei
verschıiedenen Versionen verbreitet. Das Origmal 1st unbekannt. Wıe berichtet wird,
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Spaltung unter den Gläubigen bewirkt Als Beweggründe für ihre Ablehnung
der anger des Mittelweges 1bt die Untergrundkirche nach uUuNsSsEeTEI
Berichten folgende Punkte Dıie Bischöfe und Priester cdieser Gruppe
unterhalten Beziehungen ZU aat; Sıe rhalten VO Staat inen „M1Ss10-
nıerungsauswels” (d Arbeıtserlaubnıs als Priester); Sıe beziehen VO
aal Gehalt: Sıe nehmen den Versammlungen der KChKK teıil;

Sıe en „dıe Flagge der PVChKK OC. Sıe lassen ihre Semmaristen
den offizıellen Priestersemmaren ausbilden.

TU  en ım Untergrund
Zu den Bischöfen und Priestern des Untergrundes zählen sowohl äaltere WI1E

uch Jungere Geıistliche, dıe 1Im Verborgenen miss1iıOoNIeren und VO aft-
lıchen Standpunkt AuUuSs als „geheime” ıllegale) Bischöfe und Priester ezeichnet
werden. Da S1eE keine staatlıche Arbeıitserlaubnis haben, können S1E Amt
nıcht ötffentlich ausüben. Aus diesem Grunde hat ihre Arbeıt uch keine große
gesellschaftliche Wirkungskraft. Sıe stiften nach inem der Berichte
innerhalb der Kırche eine große Verwırrung. So seizen der Bischof und
die Priester Untergrund iner bestimmten lÖzese denjenigen Priestern
Widerstand gen, die öffentlich miss1ioN1eren und ihre Ireue 7U aps
bekennen. Sıe beschuldigen S1E der Anhängerschaft der und damıt
als Verräter. Eın anderer Bischof, der VO: aps für en bestimmtes Gebiet
eingesetzt und ZU rechtmäßigen Bischot geweiht wurde, wird VO)  a den
Priestern und Bischöten des Untergrundes deswegen nıcht als rechtmäßiger
Bischof dieses Gebietes anerkannt, weıl den gers des Miıttel-
weges“” geho! und somıt öffentlich arbeitet und ZU Staat Beziehungen
unterhält. Dıeser Bischot sE1 nıcht füır semn Amt qualifiziert /legitimiert, seine
Amtserlaubnis SE1 gefälscht.
hat Bischof Han erklärt, se1 nıcht der Verfasser der „Dreizehn Punkte“ und stiımme
ohnehiıin LIUTL den Punkten ZU, dıe muiıt der Lehre der Kırche vereinbar sınd. Dıiıe
Reaktionen auf die „Dreizehn Punkte“ verschieden. In manchen öffentlichen
Kırchen VO)]  - Hebe!Ii und Shanx1ı ist die Zahl der Kirchenbesucher gesunken, anderen
hat gleichgültig reaglert. Dıie me1lsten Betroffenen sınd jedoch die eintachen
Gläubigen. Nıcht LIUTLT auf dem de fanden dıe Punkte be1l vielen olle Unterstützung.
Dıe chinesische Regierung hat öffentlich nıcht reagıert. Dıe Antwort der Patrıotischen
Vereimnigung tormulierte Lıu Baınıan, Generalsekretär der Veremigung Beying. Liu
sagte, die „Dreizehn Punkte“ „abnormal un illegal” selen, Warl ber gleichzeltig
überzeugt, S1e die Entwicklung der Kırche nıcht beeinträchtigten. Lıiu stellte
fest, dıe „Dreizehn Punkte“ VO):  w ıner Person Aa1inenNs Nıu vertaßt wurden. Nıu habe
Bischot Fan besucht und soll auf Grund VO)  = Aussagen des Bischots diese Punkte
nıedergeschrieben haben; S1E sollten die richtige Haltung gegenüber der Patriotischen
Veremigung festlegen. Bischof Fan habe jedoch uch die Meinung VO)]  S Lıiu Baınıan

diese Punkte Nn1e unterzeichnet. Nıu hätte S1E ber trotzdem un! Amerıka
verbreitet. Lıu Baınıan bezeichnete diese Tätigkeit als ıllegal und geheim. Dıe Zirkulation
der Punkte China soll nach Lıu sehr gering SCWESCHL se1n, das Schriftstück
sicherlich keinen größeren Einfluß haben werde (sıehe hilerzu China heute VII 1988 |
6, 40) Wıe sıch Jetzt ze1igt, ist der Finfluß der „Dreizehn Punkte“ doch größer als
erwartet!
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Den vorliegenden Berichten zufolge laßt sıch folgendes feststellen Dıie
Bischöfe und Priester 1Im Untergrund ‚stacheln“ allerorts die Gläubigen
gr1en auf dıe Priester der „Anhänger des Mittelweges” In der
Vergangenheıt dıe Untergrundkirche Verfolgungen AUSSC-
SEetzZt, S1E auftf andere Gruppen nach W1eE VOI mıt zurück. Sıe
nımmMt keinerle1 Verbindungen auftf und unterhält keine Beziehungen mıt
anderen Gruppen; In den Messen der Katholiken Untergrund wird nıcht

gepredigt, wird erdings insbesondere darüber gesprochen, WI1E
verschiedene EuULE attackiıeren kann. Aus den zugänglichen Berichten ist dann
auch klar ersichtlıch, W ds der Memung der Berichterstatter nach! dıie
rupplerungen der katholischen Kirche der Chına sınd und Wds S1E
nıcht Sind. Dıe Bischöfe, Priester und Gläubigen, dıe den Aktıvısten der

gehören, en hereıits alle Beziehungen ZU aps abgebrochen,
verwalten dıe Kırche nach eigenen Rıichtlinien und haben einNne Spaltung der
Kırche bewirkt Diıie Anzahl der Anhänger dieser TU ist sehr genng, S1E
kann nıcht als Vertreterin der Chinesischen Katholischen Kırche betrachtet
werden:; Die Bischöfe der Gruppe der „Umkehrer erkennen bereıts ihre

Zugehörigkeit Z aps aAall, der aps wıederum erkennt S1E als rechtmäßige
Bischöte Sıe zählen bereıits den legıtimen un! loyalen Bischöfen; Dıe
Bischöfe, Priester und Gläubigen der „Anhänger des Mittelweges” tragen
keinerle1 Schuld Sıe sind aufrichtige Personen, die den aps unterstützen und
ıhm Ireue ergeben Sind. Auch sind S1Ee der Aufgabe der Kıiırche (TeEU und
stehen Tag und Nacht Dıenste der Gläubigen. twa % aller Gläubigen
ehören dieser TUup Dıe Bischöfe, Priester und Gläubigen dieser
TU als anger der bezeichnen, ware ein schwerwiegender
Fehler: Dıe Bischöfe und Priester der TU) 1Im Untergrund sind
schwıier1igsten beurteilen. Sicher ist, S1E oft dem Geilste des

Vatikanischen Konzils arbeıten. Nach außen hin wollen S1C den aps
unterstutzen, doch (In ahrheit) hören S1E nıcht auftf die Weıisungen des
Papstes stellt eın Berichterstatter fest.28 Es gibt darüber hiıinaus Hunderte,
W C: nıcht Tausende VOI)l 505 lokalen Kirchen (difang jiaohui) 1m Untergrund.
Dıie Untergrundtätigkeit ist also weıt vielfältiger, als 1112}  — S1E siıch iIm Ausland
vorstellt.

Das Verhältnıis dieser Gruppen zueinander ist örtlich unterschiedlich.
Sowohl der Patriotischen Veremigung WI1IE der Untergrundkirche g1bt
Extremisten. Das innerkirchliche Chaos wird daher immer größer. Es g1bt Jetzt
beispielsweıse Untergrundbischöfe den Dıözesen der bereıits normalısıerten
anerkannten) Bischöfe, und keiner weıiß VO: eigentlichen Status des ande-
111 Entstanden ist demnach eine Sıtuation, der allen rupp1€rungen
irgendwelche kklesiale Defekte nachgewlesen werden können. Was wird
getan‚ diese Defekte beseılıtigen?” FEine Antwort auf diese rage
vorwegnehmend, darf zunächst konstatıieren, der konkreten
und spezifischen Sıtuation Chınas nıcht klug SE1IN scheınt, die Untergrund-
kirche dazu benutzen, den Irrweg der offiziellen Kirche zeigen. Der

28 Vox cleri NT. 288, 2831 (s. Anm. 25)
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Hauptgrund und das Hauptmotiv jeglichen Urteils und Handelns müßte die
obzwar defekte, aber Grunde doch bestehende COMMUNLO Glauben
sSEC1IN. Märtyrertum SO doch nıcht VOI)1 der Kırche selbst geschaffen werden!

Dıe interne Sıtuation der Kırche der Chına charakterisiert sıch WI1IeE
AUS dem skizzierten Bıld entnehmen UrcC gewIlsse Konftilikte,

die folgende Kategorien zusammentassen VO:  } denen einıge
spezifisch chinesische Probleme darstellen, andere dagegen sınd auch anders-

der Kırche vorhanden und differenzierter ehandeln: dıe zwischen-
menschlichen Beziehungen; kanonische Probleme (St  tur der C
. Jurisdisktionsanspruch der ntergrundkırche aufgrund der Jacultates Aa Uus
dem Jahre 1978;29 dıe Beziehungen zwıschen der PVChKK und den
Gläubigen; finanzielle Probleme: dıie verheirateten Bischöfte und Priester;

die diplomatischen Beziehungen zwıischen Be1mng und dem Vatikan; die
Infiltration der Partel.

Statistik
Versuchen 11UI11, die oben skizzierte Sıtuation statistisch erfassen,

wobel aASCH Ist, dıe chinesische Kırche selbst iısheran über keine
SCHAUCHN Zählungen verfügt. Statıistisch esehen x1bt offiziell der
Chına 400 000 Katholiken, fast 2000 Kırchen, über 2000 Kapellen,
(selbstgewählte) Bischöfe und fast 1200 Priester. Selit der Öffnung Chinas
nach der Kulturrevolution (1966-1976), insbesondere aber se1lıt dem 508„‚Dokument 19“ der Chıinas über „die grundsätzliche Stellung der Parte1 ZU)  S

rage der Religion Im Sozialısmus“ )50 wurden Große und Kleine
Semmare (mıit über 1000 Semmarısten) und mehrere Schwesternkonvente
(über 200 Kandıdatinnen) eröffnet.

Dıes 1st jedoch 1L1UT eINE Seıite der Statıstik. Denn selbst die offizielle Kırche
und die Vertreter der PVChKK geben L eINE immer stärker werdende
Untergrundkirche g1bt In iner Sprache VOT der Shanghai

Bischof Lux1an bereits 1m November 1988, der Provınz
Hebe!l nahezu EINE Miıllıon Katholiken gebe, und „die Zahl der Katholiken, die
VO: Untergrund ‚kontrolhert‘ werden, ist größer als die der offiziellen Kirche
Es g1bt auch Untergrundtätigkeiten Tianıın, 1M Nordosten, Shanxıi1,
Shaanxı1, (GGansu USW. Zudem en diese sich nach Süden aılıs.“31 Dıese
Aussage spricht für siıch. Sıe erklärt auch die selt einıger Zeıt herrschende
Nervosıtät der Behörden 1Im Hınblick auf dıe Untergrundkirche, die als
Opposıtion schlechthin gilt und die verschärfte Kontrolle seltens des Buros Hr
Relig1öse Angelegenheıiten.

29 Facultates et privilegia sacerdotibus Jidelibusque ın terrıtor20 Sinarum degentibus his
perdurantibus Circumstantiis VO E Junı 1978, abgedruckt Chan, Towards
Contextual Ecclesiology. The Catholic Church ın People’s Retublic of China (1979-1983) Its
Life AAanı Theological Implications, Hong Kong-Pasadena 1987, 438-—-449
30 Den deutschen ext China heute 1982) 4, 2-1; Z E
4 | Ansprache Uon Bischof Jin Luxian eım T'rejfen der Patriotischen Vereinigung ın Shanghai,China heute 1990 Ql
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Eın gutes statistisches Einzelbeispie liefert dıe 1Ö7zZese Be1yng. Nach den
vorhandenen Angaben en Be1ing 000 Katholiken. Offiziell gehen

5000 sonntags SA Kırche Im Untergrund Be1]ings dagegen en wahr-
sSscheMlilcC. 150 000 Katholiken. Dıie ntergrundkırche ist Chına insgesamt
stärker,?? S1C hat höchstwahrscheinlich Mı0 anger mıt hıs 17©
Bischöfen un über 200 Priestern. Sie (als opposıitionelle Macht) zieht uch
nach dem Junı 1989 dıe Jugend und dıe Akademıiker Nach dem
Junı-Massaker Be1ing hätten 1C. nach verschiedenen Berichten
tausende desillusionıerte Intellektuelle starkes Interesse Christentum und
der Kirche gezelgt Dıie der Christentum interesslerten Jungen
Menschen 1st allerdings auch schon VOIL Juni 1989 der Chına stark
gewachsen. Alleın Shanghaı wurden den etzten drei Jahren 01018 Junge
Menschen getaulft. In Be1]ing ist die der Christen den Jahren

Vergleıich den Jahren das 2,7fache gestiegen,
Shanghaı das 1,9fache, Guangzhou und Tıanıımn jeweıils das

2,5fache, ONgqgıng das 3,3fache und Chengdu das 6fache Ver-
gleichsweıse die Mitgliedschaft der Kommunistischen Parte1l hınas 1m
gleichen Zeıitraum Beymg %. Shanghai 28 % Guangzhou

%. Tianıın 00, ongqıng Y% und Chengdu %
Das durchschnuittliche Alter der Jungen Chrıisten hegt bel Jahren. %
davon sınd Arbeiter, den est machen Studenten und Intellektuell. aus. °
Besonders gefragt sınd bel den „Neuankömmlingen” Bıbelgespräche,

Dıes verursacht bel den Kirchen, insbesondere den Untergrund
und Hauskırchen, LEUC Probleme, da diese weder räumlıch noch personell
vorbereıtet sınd für inen solchen Andrang! Im Zusammenhang mıt diesem
Wachstum schätzt die Zahl der Christen der Chına auf über
MloO., wobe!l Y% davon Studenten und Intellektuelle darstellen. Nach anderen
Angaben, die siıch mehr auf das andlıche Chına stützen, beträgt die Zahl der
Chrısten der 20—-50 Mlı0.34

T’heologie und Kirche
Das Wachstum der Kıiırchen hat C den Junı 1989 ußerlich keinen

Einbruch erlitten; her das Gegenteıl ist der Dıie Kırchen en auch
anacC ihre Programme ausweıten können (z Katechismusunterricht,
Liturgiereform, us  ung der Semimarısten : Das FEvangelıum wırd

jedoch weıterhıin durchweg unpolitisc. gepredigt. Dıe akute rage nach
der Freiheıit wird ZWaATl den chinesischen Kırchen ımmer Ööfter gestellt,
jedoch nıcht en theologisch diskutiert. Aut welchen Grundlagen wird also
die eologie gemacht, wıe, welchen Formen und wWwor Sıcher ist, S1E
39 Vgl CHEUNG, Underground church the fruits of religious 007 Fighting
good fight, Far Astern Economic Review 149 (5 B 2940 Oort uch

LADANY, Trouble under heaven. Religious fervour 9T0WS despite suppression, 40—-4 1
News Network International 17 1990; Zhengming, Aprıl 1990, der Artıkel

990)
heißt bezeichnenderweilse: Kann 1L1UT ö  tt [Shangdi] retten?); Wenhuibao

Zhengming, Aprıl 1990, 20; CNCR 1562
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nıcht der Auseina.ndersetzung MI1t der Wirklichkeit des atheistischen
Staates, nıcht also soz10-ökonomischen Kontext, auch nıcht 1alog mıt
Kultur und den chinesischen Religionen, sondern „intern“ den Priestersem -

ad 1U der Kırche selbst betrieben wıird Sıe wird der ege uch VOIN
den Jewelmigen Bischöfen emacht und den Gläubigen 99° Anerkennung”
vorgelegt, W1E einige Beispiele AUS der etzten Zeıt zeigen.® Interessant ist
€1 der offiziellen Kırche dıe WI1E auch immer Mitsprache
der LaJıen theologisch ochbrisanten Themen (Liu Bamıan, der Vizepräsi-
dent der AKChKK und Mitgliıed des Ständigen Komıitees der PVChKK, ist
erIur eın exponlertes Beispiel).

Allgememn feststellen, auch Bereich der eologıe eINE
Vieltalt herrscht, die sicherlich kein Pluralismus der Meınungen ist, sondern
eın Beispiel iıner eologıie, dıe eintach auf vielen Seıten) als ropaganda
benutzt wird daran hat leider auch die bekannte Studientagung Changsha
(e2]  ä November 1986), über das IL Vatıcanum und eINE FEkklesio-
logıe mıt „cChinesischen Charakterzügen” diskutierte, wen1g geändert.®® Dıe
Grundlagen der Ausbildung der Jungen Theologen sınd mıt iIner olchen
eologıe eintach chlecht Es en der chinesischen eologıe und den
Priestersemmaren aller Tupplerungen VOI allem die Grundlagen der moder-
116  = eologıe und Antworten auf ragen der ung ZU Staat, Patrıot1s-
INUS, Menschenrechten, Freiheıit, Atheısmus, Kırche und Kultur, Kırche und
Religion(en). Dıe tholısche Kıirche der Chıina deshalb
allgemeinen n urc dıe Religionspolitik als EeINE ecclesia ıntra
bezeichnet werden. „Durch Sakramente, Liıturgıe und Betrachtung der
WI1E auch durch die Organısatıon der Pfarrei strikt relig1ös-sakrale Aufga-
ben aktualisiert sS1e das Heıilswerk Jesu. Dıe Welt hat keine theologische
Relevanz und muß bekehrt werden Da diese Kırche Aufgabenfeld strikt
en Raum sıeht, sind menschliche Probleme ußerhalb ihrer

Mauern, Welt und Gesellschaft, gleichgültig 587 Auch die weıltere Charak-
terısıerung dieses Kiırchenmodells trifft auf „Miıt der Welt hat die
Kırche nıchts C denn S1C hat iıhren außerhalb der Welt, WO. S1E
Funktion der Welt steht Das €Sa; freilich nıcht, sıch dıe Kırche nıcht
der Welt organısıert. Im Gegenteil Da L11UT S1E Heıl und Übernatürliches
vermittelt, gründet S1E vielfältige Werke, dıe allesamt das ausdrückliche
Firmenschild ‚katholisch‘ tragen. 38 Boff der VOT kurzem besuchte
hat siıcherlich recht, WE Sagt, die Zukunft dieses Modells der Kırche

5 Bischof Ma FEine Erklärung, China heute 1{11 2, 31-33; Bischof Jın
LUXIAN, Ansprache . CIE:: Meine Sicht der Patriotischen ereinigung: Stellungnahme PINES
chinesischen Bischofs der Untergrundkirche, eb 11 1989) 6, 144-153

ber die Entwicklung der „Chinesischen Theologie” informiert die Shanghaı VO)  —

Bischof Jin Lux1an katholischen Verlag Kuanggı herausgegebene Zeitschrift Tianzhu-
1a0 yanııu ziliao huibian vgl. hlerzu CHARBONNIER, Towards Theology of the Chinese
Church, Zhonglian 1988, No. FÖ Q—]1 un China heute VI 1987) 3 47
87 BOFF, Kirche. Charisma Un Macht Studien einer streitbaren Ekklesiologie, Düsseldortf
1985,
8 Ebd., 18
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ad ınkra chicksal der entsprechenden Bischöfe hängt, „die mıt ihrem
Abtreten der Kıirche ermöglichen, S1C mıt der Geschichte wleder
Gleichbewegung kommt“. ®°

„Sadduzäertum“
Das Bestehen des Modells der Kırche ad ıntra A, sowohl

Protestantismus W1eEe ıIm Katholizısmus, bestätigen tiısche Chıinesen. Fın
Pastor Aaus ang‘ benutzt hierfür den Begriff „Sadduzäertum”. eine
Ausführungen, die sich auf dıe offizielle protestantische Kırche beziehen und
eINEe Kritik den verantwortlichen remlen cdieser Kıirche sınd, möchte ich
11UI1)2 einıgen Auszügen wledergeben, denn sS1e stellen auch die tuelle
Problematik der katholischen Kırche dar.40 Auf dıe rage, Wäas 1st „Sadduzäer-
tum ,  “ g1bt uhu folgende Antwort SS bezieht sıch auf dıe Bürokratıie, dıe
heute der chinesischen Kırche herrscht Dıieses ‚Sadduzäertum‘, das sıch auf
allen Ebenen der Drei-Selbst-Organisation verbirgt, lst nıchts Neues. Wıe die
Bürokratıe leitet sıch her VO:  = dem Arbeitsstil der höheren Verwaltungsor-
SALLC der Kırche olches wirkt her zerstörend.“ Und WAaTIUumll g1bt
„Sadduzäertum“ der Kirche? EINE wort lautet: -Hat nıcht Chrıstus IDISN

gele. der Herr der Kırche sSe1InNn soll W1e einer, der chent? Wır ollten
keine Beamte aben, sondern Dıener. Tatsache jedoch ist, dıe rüheren
‚Unwesen und ämonen‘ sıch erhoben en und Herren geworden sind
Respektiert VO aal W1E VO Volk, ertreuen S1E siıch hoher Posıtiıonen und
Privilegien. Sıe sınd der Kırche, dıe Schafe überwachen. Es ist nıcht
länger passend, S1C ‚Diener' Gewiß entsteht ‚Sadduzäertum'‘ nıcht
UT, weıl ‚Beamte‘ der Kırche 1bt, sondern eher, weıl tief verwurzeltes
feudalistisches Denken andauert. Wenn iınen akuten ange. Arbeitern
auf dem weıten Erntetfelde xibt, brauchen S1E nıcht miteinander wetteitfern
oder eın lebhaftes empO einzuhalten. Es ist dıe perfekte Sıtuation der
‚elsernen Reisschüssel‘, alle IN plelen und müßıg sSe1InN können.
Wer kümmert sıch schließlich darum, ob ]Jeman art arbeıtet Oder nıcht? Das
1st die ue. des ‚Sadduzäertums‘.” Des welteren sıeht olgende Ersche1l-
nungsformen dieses Kirchenmodells:

S Dıe Pastoren ‚arbeıten' ihren Büros: SIE geben Anweısungen, schreıiben
Kommentare Dokumenten, schicken Leute hın und her, nicken der schütteln iıhren
Kopf, seizen ihre Sıegel der unterzeichnen en Papıer. Wenn eın Tretiften auf höchster
Ebene stattfindet, braucht en halbes Jahr, auf den unteren Ebenen
‚studieren‘, TSL dann wird das Volk weitergeleitet. Auf dhiese Weiıse wird das
Papıer studıert und studıert, ber 1st dieselbe alte Sache mı1t iınem verschiedenen
Etikett nıichts ändert sıch wirklich.

Gelegentlich wird eIN ‚kaıserlicher Gesandter‘ VOI1 ıner höheren Ebene der
Dre1i-Selbst beauftragt, ıner Inspektion kommen. Das Büro der lokalen Kirche
wird geschäftig WI1eEe L1UT se1in kann. ‚Der Gesandte‘ wird bestimmten

39 Ebd.,
Anhand ıner Übersetzung AauSs dem Englıschen VO:  s Dr. PETER VENNE SV.  S Der

Artikel erschıen der Hongkonger Zeitschrift Bridge 1988, NT. 3 9 14-16 und wird
demnächst vollständıg China heute erscheinen.
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vorbereiteten Plätzen herumgeführt. Alles geschieht Fıle Viıele eute haben dabe:i
1e1 Zeıt wird verschwendet. ber kein wirkliches Problem wiırd gelöst. Selbst WE
Probleme findet, werden S1E 11UI inem Notizbuch vermerkt. Das Notizbuch wird

ohnehıin geschlossen. Dıiıe Angelegenheit wird ‚studiert‘ werden, versichert der
‚Gesandte‘. ıbt wohl ırgendeinen der Spitze, der bereit ware, die Dörter 7

gehen, mMı1t den gewöhnlichen Gläubigen I, wohnen, arbeiten, en
zuzuhören und be1i der Ösung ıhrer Probleme helfen?

Es ıbt iıhrer Arbeıit eine wirksame Leistung und Planung. Sıe sind gewöhnt
die Allheilpraxıs des ‚Verschleppens, des Vermeıldens und Wartens‘. Keine entschlos-
SCNC,; baldıge Ösung ist

Sıe mıßverstehen Abmachungen als Grundsätze. SO halten S1E sıch die alten
Abmachungen undnnıicht, das Heilmittel für die Krankheıit anzuwenden. Wenn
ber grundsätzliche Fragen geht, dann halten S1E sıch LAauUs.

‚Sadduzäertum‘ schadet uch bei der Auswahl der Theologiestudenten. In nıcht
wenıgen Fällen werden Studenten das Semmar empfohlen, die dafür ungee1gnet
sınd. der ist schwierig, jJemanden ZU1 theologischen Ausbildung schicken VO)]  -

Gegenden, eın Mangel ausgebildeten kırchlichen Kräften besteht. Eınıge Kırchen
empfehlen Leute, die soeben die Mittelschule abgeschlossen haben. Dıese Leute haben
geWIlsseE akademische Voraussetzungen. ber viele VO  - ihnen sınd sıch nıcht klar über
das, Was S1EC glauben. Sıe denken, eın Semiminar sSE1 L1UT en gewöhnliches College. Wenn
S1C uch erfolgreich ıhren FExamına sınd, finden S1E doch sehr bald heraus, S1C
verkehrten Platz sind. Fın Platz im Semmnar wiıird auf diese Weilise talsch belegt. Jene, die
nıcht sınd mıiıt der kırchlichen Sıtuatlion, sınd vielleicht voll Begeılsterung, W ]
S1E das Semminar eintreten; ber durch späatere Entdeckungen der Kırche werden sS1ie
leicht erschüttert. Je mehr S1e über die Kırche wıssen, lustloser werden s1e.
Schließlich mussen S1e dıe Schule verlassen. Andererseits können ser1Ööse Junge Leute,
die jeder Hinsicht für das Semminar geeignet sınd, nıcht dorthin gehen, weıl S1E eine
Empfehlungsbriefe VO  - ihren Kırchen haben der weıl S1C das Schulgeld nıcht bezahlen
können.

Kurz geESsagl, obwohl die Kırche hına immer wıleder betont, die Ernte reich,
ber der Arbeiter wenıge sınd, der ‚Ruf VO)]  - Mazedonien‘ erschallt weıterhın, und kein
Ende 1st Sıcht Gewiß gıbt objektive Faktoren, welche die Sıtuation schwermachen.
Andererseıts hat dıe Krıtik ‚Sadduzäertum‘ uch eEINE olle spielen. Wenn die
Kıirche Chına gut geleitet werden soll, muß S1E dem Problem des ‚Sadduzäertums‘
höchste Priorität geben.‘

H4 Kirchenpolitische Möglichkeiten und „missionspastorale“ Verpflichtungen UN
ufgaben der Universalkirche und der Lokalkirchen gegenüber China

Die komplizierte Lage der Kırche China, die inem streng vorgegebe-
HC  - relıgı1onspolıtischen ahmen lebt, laäßt immer wleder er nachden:
ken, W ds denn dıe Möglichkeiten der Uniyversalkırche und die Aufgaben der
Lokalkirchen 1Im Hinblick auf Chına überhaupt sınd. Seılt der Öffnung hınas
und den ersten Kontakten wurden auch Deutschland mehrere biısher nıiıcht
verwirklichte kırchenpolitische Vorschläge ausgearbeitet.*! Heute stehen WIT

Vgl. KÜNG, Fine Zukunft für Religion ın China? Einsichten und Anregungen ach
einem Pekinger Symposium, Süddeutsche Zeitung 9./10. Februar 1980 etzten Teil
se1INESs Artikels macht KÜNG ein1ge Vorschläge ZUT „Verbesserung der Beziehungen“
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EerNECU| VOI denselben Fragen und Problemen, die durch detaijlliertere Intorma-
L1ONeN AUS China noch vertieft worden sınd Es 1ST aber weıterhin klar
für Uuns, die WL 1L1UT schwer beurteilen können, WIC tatsächlich innerhalb der
chinesischen Kırche aussıieht Mitgefühl und Sympathıe VOT Kritik und Ver-
ständnıs VOT Verachtung walten sollten TOLZ aller Undurchsichtigkeit haben

nıcht das Recht über dıie Bischöfe, Priester und Gläubigen urteilen, egal
welchem der Lager SIC angehören TSE recht nıcht beurteuen, WCI VOIL
ihnen oder schlecht SC1. Da 11ISCIEC Intormationen 111er unvollständig
bleiben werden und uUunNnseTr Verständnis der rtlichen Sıtuation begrenzt
ISE, sollte sıch VOT Äußenmgen und Aktıivıtäten hüten, dıe dıe Spaltung
unter den Gläubigen ı Chıina noch vertiefen könnten. Dıiıe SANZC Kıirche kann
und soll aller Rısıken und Schwierigkeiten dem — weltweıt inzwıischen
wılıederbelebten 1a10g MmMI1It teillnehmen. Sıe soll offen SC} für das
Gespräch MIL allen, O Jeman auszuschließen und soll die Menschen da
aufsuchen, S1C stehen. Dıe dialogische Einstellung IST Z W: schwer aufrecht-
zuerhalten, aber S1C 15E begründet der unıversalen Liebe

Entscheiden: für dıe ogische tung 1St Namlıc. die Tatsache, sıch
dıe Kırche Chıina aller Spaltungen als atholische Kırche versteht
Und nıemand bezweiıtelt C3; auch dıe offizielle Kirche Chına C111
katholische Kırche SC und 1ST FEinzıger Detekt der Katholizıität 1St dıe
(seinerzeit erzwungene) EeIDStW. und —-weıhe der Bischöfe und tische
(pohitische) ung Stuhl und dem aps Vatıkan!) wobe!l

mulß scharfe Aussagen den aps inzwıschen Vergangen-
eıt gehören In 1NC111 Interview, das die Monatszeitschrift Days ihrer
Oktoberausgabe 1989 publizıerte (S 50) außerte sıch Kardınal Joseph
Ratzınger ZUT Problematik der Bischofsweihen der Chinesischen
Katholischen Kırche „Im der sogenannten Patriotischen Kirche Chinas eispiels-
WELSE sind die Bischofsweihen“ der Präfekt der Glaubenskongregation
„altgemein als ZULLLG betrachtet worden obwohl S2E Kontext explizit schismalti-
schen Glaubensbekenntnisses stattfanden eindeutigen Ablehnung Roms und der
erwicklung die erJassung sozialistischen Welt TOLZ. alldem sind ur AT

Uberzeugung gelangt da/s die Weihen die übrigen richtig und vollständig nach dem
alten 2EuLSs vollzogen werden ]‚‘ den Wunsch A Ausdruck bringen Bischöfe der
katholischen Kirche weihen uUN nicht den Anschluß die Kirche verlieren
Natürlich A notwendig, Uon Fall Fall überprüfen ob Uon dieser allgemeinen
Beurteilung nicht uch einmal abgewichen werden sollte Grundsätzlich geht die
Tendenz jedoch dahin diese Weihen osılıven Licht bewerten inklang
mıl der Geschichte der Kirche “4

Im Geilste der Katholizität soll deswegen alles und fördern, WAas
ZUT Einheit aller dıe Christus lauben beitragen kann und

zwıschen der chinesischen Kırche und Rom ; hierzu vgl uch KÜGLER, Schritte zZUT

Versöhnung in Vorschlag ZUT Wiedervereinigung der katholischen Kirche der Volksrepublik
China mıl römisch Ratholischen Gesamtkirche Stimmen eit 203 1985) 4925 4927
China Kolloqguium Sankt Augusltin Zusammenfassende Erklärung, MALEK /
PRAWDZIK (Hrsg.) C1It 151 153
492 uch China heute
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stärken, W ds$ iımmer helfen kann, alle den der Kırche ruten‘  C
(Sacrosanctum Concilium, 1 ’ denn „dıe orge die Wiederherstellung der
Fiınheit ist Sache der SaNZCH Kırche und geht Jeden Unitatis
redintegratio, Kırchenleute vordringlichste orge dem Wohl
des chinesischen Volkes, insbesondere UuNSCIECT Miıtchristen. Dıe Unterstützung
VO)]  - Sanktionen, der Abbruch der Beziehungen oder das völlige Ignorieren
Chınas würden das Lanı  5 und dıe Kırche immer stärker eiINeEe Posıtion
der weıteren Isolatıon und Selbstverteidigung hineindrängen. Wır sollten
Chına, dıe Kıiırche und Freunde Chına gerade iıner Zeıt,

der S$1C sıch ohnehin sehr isoliert und verwundbar fühlen, nıcht VETSCSSCHL
en!| nach WI1e VOI NMmMuUt über die Junı-Ereignisse Chına 1989 ZU

Ausdruck gebracht werden sollte, müßte gleichzeltig jedoch auch die 1Ur
den 1a10g und Austausch offengehalten werden. Das Problem besteht darın,
einerseılts Entrüstung über dıe Aktionen der Reglerung artıkulieren und
ZUI111 anderen Mut Einzelpersonen und einzelnen kirchlichen Gruppen für dıe
Arbeıt wichtige Beziehungen aufrechtzuerhalten. Zwel Ebenen sınd €1
11, dıe kirchenpolitische und die praktische.
Vatikan China

Ob der Vatıkan angesichts der friedlichen Revolution steuropa (wo der
Stuhl eindeut1g als Sıeger hervorgegang en ist) ZUT Aufnahme der dıploma-

tischen Beziehungen mıt dem kommunistischen China bereit ISt, ist stark
bezweiteln. Diesbezügliıch en keine SCHAUCTECNH Intormationen. Anderer-
selts hat der chinesische Ministerpräsident Peng VOI seinem Besuch
Moskau gesagt, Be1]ing weder Jetzt och der ukunft den Beziehun-
gen mıt dem Vatıkan interessiert se1!'43 Nach ussagen VO)]  - Lau Baınıan
Jedoch, dem Vizepräsidenten der AKChHhKK und Mitglied des Ständigen
Komitees der Patriotischen Veremigung, kann eine Ösung das Problem
der diplomatischen Beziehungen zwischen Chına und dem Vatıkan gefunden
werden: „Wenn sich die internationalen Beziehungen zwischen den beiden
Staaten) verbessert aben, dann werden sıch gewilß auch die Beziehungen
zwıischen den Kırchen verbessern“”, betonte Lıu Oktober 1989 iInem
nterview mıiıt UCA Nezus. „Der Vatıkan sollte die Intiatıve ergreifen, die
Hındernisse für die Aufnahme ılateraler Beziehungen AUuUSs dem Wege
räumen.“ Lıu wılederholte die VOIl der chinesischen Regierung immer wıeder
vorgebrachten Forderungen, die dıplomatischen Beziehungen Taırwan
schnell W1E möglıch abzubrechen, dıe Volksrepublik Chına als eINZIS legıtıme
chinesische Reglerung anzuerkennen und das der Nıichtemmischung
die inneren Angelegenheiten hınas beachten.

Dıe Problematik der diplomatischen Beziehungen 1st natürlich mıiıt vielen
komplizierten Fragen verbunden. Dıe zentralen Intentionen der Kırchenpolitik
Chına gegenüber scheinen autf dıe taatlıch verbürgte Garantıe kiırchlicher
Strukturen, dıe tung des S SOWI1eE dıe EW des Primates etr1
abzuzielen. Was muß aber Chına eigentlich €  EL, dıplomatiısch abges1-
4% Vgl Agenturberichte VO: 25 Aprıl 1990
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chert werden: pastorale Wirkungsmöglichkeit oder politische Widerstandsposti-
t101n? Ist für dıe Kırche EeINE Untergrund- und Katakombenexistenz iInem
legalen, lımıtierten, kontrolherten und mehr Ooder wenıger diıskrımıinıerten
Ex1istenzminimum vorzuziehen? Sınd für dıe Erfüllung des Seelsorgeaulftrags
der Chına dıe herkömmlichen Strukturen und Dekrete uner. oder 1st

möglıch, dıe chinesischen Strukturen der Kırche die sıch selbst uch
verändern möchten akzeptieren und einıge römische Erlaße, die

facultates AUSs dem Jahre 1978 dıe uch noch iImmer ZU  S Undurchsichtig-
keıt der chinesischen Lage beitragen! limıtieren? Soll die Kirchenpolitik
gegenüber der Chına 11U1 dem kırc  en Fıgeninteresse oder auch der
Religionsireiheit sıch, der Toleranz, dem Frieden USW. dienen? Soll das
Gesellschaftssystem der Chıina weıterhin als en Proviısorium eingestult
werden oder SO eINEe vatıkanısche Bestätigung des chinesischen SEAL2LS TUO
erfolgen, WIEC endgültig 1975 els Hınblick auf steuropa
geschah und sıch dıie spätere Wende mitherbeigeführt hatte! Von der
Anerkennung der Chına als iInen souveranen Staat uUrc. den Vatıkan
und nıcht VO:  — den Strukturen der Kırche hına hängt das chıcksal der

chinesischen Kırche ab memnen viele Experten. Dıe chinesische
Problematik ist selbstverständlich relevant für dıie SANZEC Kırche, denn eINE
(theologische WI1IE auch die kirchenpolitische) Ösung wırd Implikationen
en

Angesichts der Lage der Kırche hına und unter der Berücksichtigung
des speziıfischen chinesischen Kontextes mul sıch sowohl dıie Kırche der
Chına WI1E auch der Stuhl agen, ob eiINeE bestimmte rdnung nıcht ZU

Selbstzweck geworden 1St, die nıcht mehr dem Ziel der katholischen Kırche
dient Um der Katholizität wiıllen muß selbstverständlich auch gefragt werden,
ob Freiheıiten, dıe sıch dıe Kırche hına nımmt (Im Untergrund W1E auch
der offiziellen e); wirklıc AdUus dem Geilst (ottes kommen und Seiner
Herrschaft dienen. Andererseılts kommt darauf ATNl, der Geilst der
Religionsfreiheit auch der Kırche eINE Verwirklichung findet, dıe Kıirche
VOI1l der Idee der Religionsfreiheit Gebrauch macht, nıcht L1UT, WC) S1E selbst
dieser Freiheit und Autonomie bedarf WIEC der China, sondern VOI
allem WC) S1E gefragt wird, VO):  \} sıch AUsSs „Religionsfreiheit“ gewähren
W1E für dıe Kırche der sSe1InNn könnte! Denn 272° das Ernstnehmen
der Mitglheder des Gottesvolkes, die I1ransparenz VO  > Entscheidungen, die
Vermeldung VO)]  - Polarısıerungen, dıe Pflege VO:  - Kommuniıkatıon und 1a10g
sınd Erfordernisse, die näherem inneren Zusammenhang mıt der Oftenba-
LULS ottes stehen, als manche römiısche Verlautbarungen”.** A gelte
Notwendigen Einheıt, Zweıiıtel Freiheit, allem die Liebe“ Gaudium pl Shes,
92  —

Der Meınung einıger Fxperten ach hätte der Vatıkan wenıg verlieren
durch die Aufnahme diplomatischer Beziehungen mıt der S1E
würden nıcht eiINe Aufgabe der orge die Kırche Taıwan bedeuten, S1E

44 V ORGRIMLER, Pauschale Befürchtungen. ZurTr römischen Instruktion ber die Berufung des
Theologen, KNA 29 Juniı 990
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könnten aber wohl diıe Universaldimension der Kıirche uınterstreichen. Politisch
würde natürlich eINE ohnehin bereıts vorhandene dıplomatische
Isolatıon Taırwans bedeuten.*° Dıie chinesische Regierung kann natürlich Angst
VOI solchen Beziehungen aben, denn S1C bedeuteten, Be1ying
iInen vatıkanıschen Delegaten hat, der über die Lage der Kirche Sstandıg
intormiert. Dıies wıederum hätte Konsequenzen für die chinesische Religions-
pohıt Al dies veranlaßt iInem Votum dıe Personen bzw.
Instıtutionen, die sıch intens1ıv mıt a befassen, nämlıch Es sollte endlich
einNne eutliıche Aufforderung (an dıe Kongregationen? den Papst?) ergehen,
die Einheıit der Kırche suchen und alles vermeıden, Was unnötigerwelse
die Beziehungen belastet. Denn allein der Einheıit hegt Hoffnung. Es sollten

bald W1E möglich offhizielle Kontakte zwıschen dem Vatıkan und Be1ung
(wieder? )aufgenommen werden, als erster Schriutt Iner offiziellen Verbin-
dung aller Katholiken hınas mıt dem Stuhl. Beispiel Usteuropas
sehen WIT, WIEC schne dıe Verständigung und Versöhnung der E  en
Gruppen voranschreiten kann DZW. WIE schnell die „patriotischen” Gruppierun-
SCHL verschwinden oder sıch ZU111 anderen bekennen, WC) diıplomatische
Beziehungen 1InNnes Staates mMı1t dem Vatıkan aufgenommen werden.

Praktische ujgaben ın den Lokalkirchen
Punktuell sollen hier einıge egen werden, die nıcht 11U1 für die

Gegenwart, sondern VOI allem für die Zukunft der chinesischen Kırche als
wichtig und gen erscheminen, und dıie dıe Lokalkirchen ußerhalb Chinas
ahrnehmen könnten. Dıese legen wurden anhand verschiedener vorlie-
gender Berichte der mıt der katholischen Kırche efaßten Instıtute
zusammengefaßt:

ılfe für die Priıestersemmare, die se1lt 1981 über 100 NeuprIiester der
offiziellen Kırche ausgebildet aben, und für dıe über 1000 Seminarısten:
Helfen soll den Semmaren auc. ntergrund) auf jeden F denn
den kommenden Priestern hängt die ukunft der Kirche Wichtig €1
scheint VOT allem en Stipendienprogramm für die Jungen Theologen. Es
müßte doch 1Im verstärkten möglıch se1ın, einıge Theologiestudenten AusSs
der Chına nach ‚uropa, Amerika bzw. Asıen einzuladen und ihnen eine
solıde theologische us  ung ermöglıchen; dies wird auch VO:  — den
Bischöten ewünscht und 1st wichtiger, als die staatlıchen Stipendien-
PI'  c selmt Jahren sehr umtassend sınd. Dıe Kırche Chına braucht VOI
allem ausgebildete Priester und Laı1en

Hılfe für Ausbildung und Unterhalt von Novıizınnen den
Konventen. Miıttel us  ung und Unterhalt sıind 21 äußerst schmal
Es scheint, dıie besten Möglichkeiten, diesen autblühenden Novızıaten
helfen, bel den Kongregationen ußerhalb hınas legen. Besuche sınd hlıer

45 Vgl. CHAN, Sino-Vatican Diplomatic Relations: ebla AAan Prospects, 1n The
China Quarteriy 1989, No. 120, 814-836; vgl. uch LEUNG, Sino-Vatican
Relations: Problems ın Conflicting Authority, 9276—1986, London 1988 (Diss., The nNıversıty
of London).
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sechr wichtig, S1C sıind immer en ermutigendes und einendes Moment Möglıch
1st des weıteren Einladung VOI)1 Vvor allem Jüngeren Schwestern ZUT Weıter-
ung und tinanzıelle Unterstützung.

der Entwicklung sozialer Projekte Projekte, die me1lsten
benötigt werden, sınd Kliniken, kleine Schulen, en bei der us ung
Schulen und Unıiversıitäten, achschulen usW.). Solche Projekte, WCCI1111 S1E
sıch katholischer Trägerschaft befinden,- verbessern dıe Beziehungen der
Katholiken mıt der Bevölkerung und den Behörden. Man sollte jedoch
versuchen, Aktıyvıtäten und Projekte Sprache und Zusammenarbeit
mıt anderen Gruppen UrCNZU  TenN. Vorsicht ist selbstverständlic geboten
bel Äußerungen oder Hilfestellungen, dıe als Unterstützung olıtıscher Oder
eglerungsgruppen mißgedeutet werden könnten. Bedenken sollte auch,

noch viele Gebiete x1bt, \WO. gewünscht und möglıch keine
kırchliche ılfe egeben wurde!

Nach WI1IE VOTLT ist die Förderung des akademischen und kulturellen
Austausches VOT allem Deutschland und ‚uropa wichtig. Wissenschaft-
lıche, ureile und relıg1öse Austauschprogramme sollten gefördert werden,
talls sıchergehen damıiıt ehNrliche und aufrichtige Ziele verfolgt
und S1C nıcht für ropagandazwecke gebraucht werden. Viele VO:  — den Jetzt
studierenden Chinesen werden nach der Rückkehr ihre He1limat wichtige
Posıtionen verschiedenen gesellschaftlichen Bereichen innehaben. Die
Bedeutung, dıe dem Bekanntmachen dieser Studenten und Wissenschaftler
mıt dem Leben und den Werten der christlichen Kultur zukommt, kann nıcht

betont werden.
Im allgemeinen galt WIT unabhängig VO  — U1llSCICI Hoffnungen auf

iınen politischen Umschwung Chına einfach allseitig 1Im 1a10g bleiben
sollten. Die Sensibilisierung der Lok:  en ‚uTropa die chinesische
Problematik i1st dabe!1 besonders wichtig. Wır sollten weıterhın Fürsorge
und uUuNsSeTr Interesse G  A, insbesondere der Kırche China, durch
Gebet, Studium, Austausch VOI)1l Intormationen und onkrete Hiılfe immer
möglıch bekunden.

Ausblick. „Nala zhuyi“ der Grundsatz des Schenkens und Nehmens
Lu X un (  n  )7 Revolutionär und iner der bekanntesten modernen

SC  tsteller Chias, hat 1934 eın SSaYy unter dem Tıtel Nalai zhuyi
geschrieben. Nalai zhuyi könnte als „Doktrin (zhuyi) des Schenkens und
Nehmens“ verstehen. Dıese „‚Doktrin  06 möchte iıch als Ausblick hinstellen,

dıe Notizen ZU)  m Lage der Kırche C  A, die der Dre1-Selbst-
Prinziıpien der Zeıt der internationalen Öffnung des Landes unehmend
lernen muß nehmen, und uUunNnseTEN kirchlichen Möglıc  eiten und ulga-
ben, dıe auf dem Grundsatz des Schenkens en, abzuschließen und S1C mıt
den Anfang skizzierten Bemerkungen ZUT chinesischen Ordnungsphiloso-
phie verbinden.
» sagt Lu Xun galt ın China der ‚Grundsatz der verschlossenen Tür

Man gıng niemand UN gestattete niemand einen Besuch. ber nach
Jahrhunderten Gewehre und Aan0nen die T ür zerstörten, kam en Grundsatz
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der ‚Grundsatz des Schenkens“. Es zst schön, schenken können. Das
Uon Reichtum, Uon Überfluß. Ich unl die Menschen ehren, ge1z1g werden, will
LE ehren, nicht NT ‚schenken‘, sondern auch ‚nehmen‘ und ‚WE LE nehmen
AaDen. ‚Geschenke‘ hben 1715 INS Verderben gesturzt. Miıt dem britischen Opbium fing

Unbrauchbare Adeutsche Gewehre und anonen folgten Dann ekamen UMTtT den
französischen hıuder UN den amerikanischen ım Und schliefßlich verschiedene
japanische Kleinigkeiten Die nüchterne Jugend hackte das Grauen eım Anblick
dieser ausländischen Produkte. Die Ursache dafür. $2E zwnırden „ZESC nicht
‚genommen‘. Wıir MUSSEN nehmen. Mit Verstand nehmen. In der ege soll TINMAN

‚nehmen‘ UN davon einıges benutzen, einıges hinterlassen UN einıges vernichten. Mit
dem uUuEN Herrn neuert sich Haus. Vor em ber MUÜSSEN die Menschen PrSst
einmal standhaft, mulig, wählerisch und uneigennÜützıg werden. Verstehen UNTtT nicht
nehmen, verstehen umrt uch nicht eTNEUWUETN. 46

Der chinesischen Kırche ist wünschen, S1C versteht nehmen,
Westen und unNsSsSeCICI Kirche 1st wünschen, theologisch und

praktisch chenken verstehen, und VOI allem verstehen, Ww1eE die
Chinesen nehmen.

46 Chinesisch Lu AXun qUAN, 6, Be1ing 1981, 38-—41; Deutsch: Vom Grundsatz des
Nehmens, LU HSÜN, Der Finsturz Lei-feng-Pagode. ESSAYS über ıteratur und Revolution
ın China, Hamburg 1973, TK Z
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